
Eidgenössisches Departement für 

Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK

Bundesamt für Umwelt BAFU
Abteilung Gefahrenprävention GeP

Bewusst mit Naturgefahrenrisiken 

umgehen – in der Schweiz eine 

Aufgabe der Raumplanung? 

Internationale Tagung 

Anpassung an den Klimawandel in der Praxis: 

Wo stehen wir heute, was brauchen wir für morgen?

7.–8. Juni 2016 

UniS, Universität Bern, Schweiz Roberto Loat



2Bewusst mit Naturgefahrenrisiken umgehen – in der Schweiz eine Aufgabe der Raumplanung?

Roberto Loat, Abt. Gefahrenprävention BAFU

Gesetze / Verordnungen

Wasserbaugesetz WBG / 

Verordnung WBV 1991

Waldgesetz WaG / 

Verordnung WaV 1991

Raumplanungsgesetz RPG      

1979

Die Kantone bezeichnen die Gefahrengebiete [Gefahrenkarten] 

und berücksichtigen sie bei ihrer Richt- und Nutzungsplanung 

und bei allen raumwirksamen Tätigkeiten 

Art. 21 WBV / 

Art. 15 WaV

Art. 3 WBG Die Kantone gewährleisten den Hochwasserschutz in erster Linie 

durch ... raumplanerische Massnahmen.

Bauzonen umfassen Land, das sich für die Überbauung eignetArt. 15 RPG



3Bewusst mit Naturgefahrenrisiken umgehen – in der Schweiz eine Aufgabe der Raumplanung?

Roberto Loat, Abt. Gefahrenprävention BAFU

Richtlinien / Empfehlungen

Lawinen 1984 Hochwasser 1997 Massenbewegungen 1997 

(Sturz-, Rutschprozesse) 

Raumplanung 2005

• Definition der Produkte: Gefahrenhinweiskarten / Gefahrenkarten

• abgestimmte Definition der Intensitätsstufen für alle Gefahrenprozesse

• einheitliches Gefahrenstufendiagramm zur Bestimmung der Gefährdung

• Grundsätze für die raumplanerische Umsetzung der Gefahrenkarten

 harmonisierte Grundsätze und Standards über alle Gefahrenarten!
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Gefahrenkarte

 Gefahrenkarte als Instrument für die Raumplanung  

 einfache und eindeutige Anweisungen für die Umsetzung

 95% der Gefahrenkarten liegen vor

Rot            =  Verbotsbereich

Blau          =  Gebotsbereich

Gelb /        =  Hinweisbereich

Gelb weiss

Intensitäts-Wahrscheinlichkeits-Diagramm 1997
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Rot:

erhebliche 

Gefährdung 

Blau:

mittlere 

Gefährdung 

Gelb:

geringe 

Gefährdung 

Gelb-weiss:

Restgefährdung 

Weiss:

keine oder 

vernachlässig-

bare 

Gefährdung 

Mit plötzlicher 

Zerstörung von 

Häusern ist zu 

rechnen

Personen innerhalb 

und ausserhalb von 

Gebäuden gefährdet

Mit grösseren 

Schäden an 

Gebäuden ist zu 

rechnen

Personen innerhalb 

von Gebäuden 

kaum gefährdet, 

jedoch ausserhalb

Es ist v.a. mit 

Schäden in 

Gebäuden zu 

rechnen

Personen kaum 

gefährdet

Restgefährdung Nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine 

Gefährdung

Verbotsbereich Auflagen Auflagen prüfen Auflagen für 

sensible Objekte

Bedeutung der Gefahrenstufen in der Raumplanung (Nutzungsplanung / Baubewilligungsverfahren)

Bedeutung der Gefahrenstufen in der 

Raumplanung

 rot und blau werden in der Praxis streng umgesetzt

 in gelben und gelb-weissen Gebieten werden nur selten Auflagen gemacht
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Stand Gefahrenkartierung (1.1.2015) 

 95% der Gefahrenkarten liegen vor

 66% sind in den Nutzungsplänen umgesetzt

 Risikoübersichten fehlen weitestgehend
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Problemstellung

 über 80 % der Gemeinden durch Ereignisse betroffen

 über 90% sind potenziell durch Naturgefahren gefährdet

 Klimaänderung könnte Probleme verschärfen
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Problemstellung

Durch Naturgefahren betroffen sind grob:

 ¼ der Bauzonen 

 1.8 Mio Personen 

 600 Mrd Sachwerte 
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Problemstellung

Anteil von 

Bauzonen

0.7 %

7 %

13 %

2.5 %

Total 23.5%

http://www.map.apps.be.ch

Naturgefahrenkarten Kanton Bern; 

Inhalte, Erkenntnisse und 

Folgerungen für die Praxis, 2014

 Intensive Nutzungen (hohe Risiken) v.a. gelben Gefahrengebieten

 Auflagen auch in gelben und gelb-weissen Gebieten vorsehen 
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Zürich 1908

Spelterini 1908 AWEL 2008

Zürich 2008

 v.a. gelbe und gelb-weiss gestreifte Gefahrengebiete

 5.5 Mrd. Schadenpotential  

 Risiko hängt primär von der Nutzung und nicht von Gefahrenstufe ab !

Sihl

Risikoentwicklung in der Vergangenheit
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Risikoentwicklung steuern !

 Chancen nutzen, untragbare Risiken meiden

 gefahrengerechtes Nutzen in allen Gefahrengebieten

akzeptables Risiko

inakzeptables Risiko

Strategie „risikobasierte Raumplanung“
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Risikobasierte Raumplanung

Vorläufige Definition:

Unter „risikobasierter Raumplanung“ wird eine der Gefahren- und 

Risikosituation angepasste Raumnutzung mit Blick auf künftige 

Entwicklungen verstanden. Sie geht nicht von einer vollständigen 

Risikovermeidung aus, sondern legt den Fokus auf den bewussten 

Umgang mit den Risiken unabhängig der Gefahrenstufe.
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Projekt «risikobasierte Raumplanung»

 BAFU, ARE, PLANAT

 2011-2014 

 Grundlage Empfehlungen 2005

 Testplanungen in zwei Pilotregionen: Rheintal (SG), Bündner Herrschaft (GR)

 Ziele:

- Entwicklung eines Verfahrens für die Steuerung der Risikoentwicklung 

(Risiken stabilisieren / reduzieren)

- Sicherstellung der Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Entscheide 

über die Raumnutzung



14Bewusst mit Naturgefahrenrisiken umgehen – in der Schweiz eine Aufgabe der Raumplanung?

Roberto Loat, Abt. Gefahrenprävention BAFU

Fragen:

• Gefahr vorhanden?

• Brutaler / gradueller Prozess?

• Wie gross sind Unsicherheiten?

• Vorwarnzeit?

• Hohe Personen- / Sachrisiken?

• Alternativstandorte vorhanden?

• Verhältnismässigkeit der 

Vorsorgemassnahmen gegeben?

• …

Risikobasierte Raumplanung: 

Entscheidbaum (PLANAT / BAFU / ARE 2014)



15Bewusst mit Naturgefahrenrisiken umgehen – in der Schweiz eine Aufgabe der Raumplanung?

Roberto Loat, Abt. Gefahrenprävention BAFU

Beispiel Gemeinde Lyss
Gefahrenkarte vor Massnahmen Gefahrenkarte nach Massnahmen 2014Überschwemmungen 2007

Vorgehen bei der 

Erstellung des 

Nachweises bei 

Neubauten 

Objektschutznachweis 

durch Bauherrn
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 Naturgefahren lassen sich nicht verhindern …

... aber deren Schäden vermindern!

 Keine neuen inakzeptablen Risiken entstehen lassen (Gefahrengebiete 

wenn möglich meiden)

 Gefahrengerechte Nutzung auch in gelben und gelb-weissen Gebieten 

sicherstellen  

 Eigenvorsorge fördern (Objektschutz, angepasste Nutzung)

 Enge Zusammenarbeit zwischen Raumplanern, Naturgefahrenexperten, 

Versicherer, Private etc. sicherstellen

 Die risikobasierte Raumplanung steuert die Entwicklung so, dass die 

Risiken auch in Zukunft tragbar bleiben

Erwartungen / Herausforderungen / 

Fazit
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Antwort auf die eingangs gestellte 

Frage:

Bewusst mit Naturgefahrenrisiken 

umgehen – in der Schweiz eine 

Aufgabe der Raumplanung?

Nicht nur …; es braucht eine enge Zusammenarbeit 

zwischen Raumplanern, Naturgefahrenexperten, 

Versicherer, Private etc. 
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Literatur zum Thema

Besten dank für Ihre Aufmerksamkeit !

www.planat.ch 

> Infomaterial


